Die Danziger Zeitung er tägli 

nn und am Montage Abends. — Be 

Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 
Heft. Anſtallen angenommen. 


. 


—— — 


ellungen werden 


zweimal; am Sonntage 
in der 
Königl. 


Dienſtag, 16 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
n 15. Juli, 8½ Uhr Abends. 
Berlin, 15. Juli. Die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ 
schreibt: Die Ernennung des Grafen Bismarck zum Bun⸗ 
destanzler ſteht in den nächſten Tagen bevor. Der Viee⸗ 
Kanzler des Bundes iſt noch nicht beſtimmt. 

Es treten hier wieder Gerüchte auf, daß der franzö⸗ 
ſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Hr. Benedetti, und 
er preußiſche Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz, Nach⸗ 

folger erhalten werden. 

Berlin, [Die Stenererhöhungen.] Die „Wer 
Stg.,“ belanntlich ein Blatt, welches die deutſche Politik des 
Grafen Bismarck bisher ſehr eifrig unterſtützt hat, ſchreibt 
über die letzten officiöſen Dementis in Betreff der Steuer⸗ 
erböhungen, daß ihr dieſelben keineswegs geeignet ſeien, die 
Beſorgniß zu beſeitigen. Im Gegentheil. „Weil,“ jagt das 
Blatt, „vie Thüringer, Lipper und Waldecker ſich gegen die 
hohen Anforderungen des Militairetats ſträuben, ſollen die 
Preußen für fie, wenigſtens theilweiſe, eintreten und um fo 
viel über ihre Quote zahlen, wie jene kleinen Staaten hinter 
ihrer Quote zurückbleiben, möglicher Weiſe auch wohl etwas 
mehr. Das Mittel, dies zu erreichen, ſoll bekanntlich in einer 
ganz außerordentlichen Erhödung der Tabakeſteuer befichen, 
von welcher man annimmt, daß ſie in höherem Maße auf 
Preußen drücken wird, als auf die genannten kleineren Staa⸗ 
ten. Nähme man dies nicht an, fo könnte la überhaupt nicht 
von einer Erleichterung der letzteren die Rede fein. Wenn 
Preußen, wie man uns verfigert, kein Deficit zu beſorgen bat, 
gleichwohl aber einige Millionen Thaler neuer Einnahmen 
aus der Tabaksſteuer aufbringt und in die Bundeskaſſe ein⸗ 
ſchießt, ſo iſt es klar, daß Preußen dieſe neu aufgebrachten 
Millionen den übrigen Bundesſtaaten ſchenkt. Der preußiſche 
Raucher wird, wenn dieſe Finanzpläne die Genehmigung des 
Parlaments erhalten, für jedes Pfund Tabak, anftatt wie jetzt 
1 Groſchen 2½ Pf., 3 Groſchen Abgabe entrichten müſſen, 
nicht etwa, um feinem Staate eine Einnahme zu verſchaffen, 
ſondern um der Verlegenheit der kleinen Finanzminiſterlein 
in Mitteldeutſchland zu Hilfe zu kommen. Man muß geſte⸗ 
hen, daß die Großmuth der preußiſchen Steuerzahler, von de⸗ 
nen gewiß neun Zehntel rauchen, dadurch auf eine harte Probe 
geſtellt witd. Man hat ihnen früher ftets geſagt, wenn ſie 
über ihr hohes Militairbudget wehklagten, das werde ganz 
anders werden, wenn nur erſt die übrigen deutſchen Staaten 
gebührend contribuirten. Es war 
ihnen von der Einigung Deutſch⸗ 
lands eine finanzielle Erleichterung zu verſprechen; politiſche 

ortſchritte koſten gewöh, Geld, unt. z Rechner 
haben nie recht an eine Herunterſetzung der ilitairausgaben 
geglaubt. Aber nun ſollen die Preußen nicht allein für ſich 
eben fo viel wie früher zahlen, ſondern auch noch für Andere 
eine ganz erkleckliche Summe überher. Mau wird ſich nicht 
wundern dürfen, wenn dieſe Zumuthung große Unzufrieder⸗ 
beit erregt und entſchiedenen Widerſtand findet. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Deficit iſt gar nicht vorhanden; ein Deficit exiſtirt 
nur in einigen Staaten des Bundes, deren Bevölkerung einen 
geringfügigen Bruchtheil des Bundes bildet. Dies kleine De⸗ 
fieit zu decken, ſoll eine allgemeine Erhöhung der Steuerlaſt 
eintreten. Das Mittel ſteht außer allem Verhältniß zu dem 
Zwecke; man haut einen Baum um, um ein kleines Loch zu 
flicken. Die kleinen Staaten, denen man zu Hilfe kommen 
will, ſind allerdings in einer bedrängten Lage, aber ſie ſind 
es doch nur durch eigene Schuld. Sie brauchen nur ihre 
ganz nutzloſe politiſche Selbſtſtändigkeit aufzugeben, um mit 
einem Schlage von aller Noth befreit zu ſein. In manchen 
dieſer kleinen Staaten wäre auch wohl durch 1 Heran⸗ 
ziehung der Domainen zu helfen, was immerhin recht unbillig 
ſein mag, aber doch bei weitem billiger, als eine Belaſtung 
preußiſcher Steuerzahler. 

— [der Vorſtand des Wahlvereins ber deut⸗ 
ſchen For tſchrittsparteil hat ein Circular erlaſſen, das 
ein einheitliches Verfahren der Partei bei den Reichstags⸗ 
wahlen herbeifübren ſoll. Es wird in letzterem nach einer 
Berliner Correſp. der „Br. Ztg.“ zunächſt auf manche bei 
den legten Wahlen von der Partei begangene tactiſche Fehler 
hingewieſen, die meiſt aus dem Irrthume hervorgegangen 
ſeien, daß die für die indirecten Wahlen angewandten Mittel 
auch für die directen Wahlen ausreichten. So fei die Or 
ganiſation und Thätigleit der Partei eine mangelhafte ge⸗ 
weſen. Dann heißt es in Bezug auf die Stellung der Partei 
zul Reichsverfaſſung wörtlich weiter: „Nachdem bie Verfaſ⸗ 
fung Gefeg geworden ift, ſtellt ſich die Fortſchrittepartet auf 
den Boden diefer Verfaſſung, fo mangelhaft und ſo beſchränkt 
er auch fein möge. Ebenfo eifrig, wie ihre Vertreter, Im 
Reichstage und im Abgeorbnetenhaufe die Mängel der Ver⸗ 
faflung bekämpft haben, fo lange fie nicht Geſetz war, ebenſo 
eifrig werden ſie auch jetzt dafür ſorgen müſſen, daß dieſe 
Mängel nur auf dem verfaſſungsmäßigen Wege det Reform 
verbeſſert werden. Die Aufgabe, die der Partei dabei geſtellt 
wird, iſt eine ſehr ſchwere, aber die Dinge werden . 
nicht beſſer gemacht, daß man vor den Schwierigkeiten zurüͤck⸗ 
tritt. Die einzige Hoffnung, eine wirkſame Reform ber 
norddeutſchen Bundesverfaſſung und damit eine Ausbreitung 
derſelben über ganz Deutſchland herbeizuführen, beſteht in 
einer ſo zahlreichen und nachhaltigen e e des Volles 
au den Wahlen, welche der liberalen Partei im Reichstage 
die Maſorität verſchafft. Statt alſo gleichgiltig bei der 
Wahl ſich zu verhalten, iſt es die höchſte Pflicht jedes Freun⸗ 
des der Freiheit und ver Volksrechte, ſich an der Wahl zu 
betheiligen.“ — Ueber das Verhältniß zu den anderen 
liberalen Fractionen äußert ſich das Circular folgendermaßen: 
„Wir lönnen Ihnen nur rathen, auch bei biejer Wahl, wie 
früber, ſofern Sie nicht der Majorität ſicher Mind, ſich mit 
den Mitgliedern der naheſtehenden liberalen Parteien über 
die Ernennung eines Candidaten zu verſtändigen. Wenn 
aber unter den Fractionen, die in den Hauptpunkten einig 
find, eine Verſtändigunt Überhaupt möglich it, fo iſt es wüͤn · 
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ſchenswerth, daß ſie ſo früh als möglich bewirkt wird, weil 
die ſpätere Verſtändigung immer eine geil! Verſtimmung 
unter den Wäplern hervorruft und dadurch ſchwache Bethei⸗ 
ligung an den Wahlen und Zerſplitterung der Stimmen ber» 
beigeſührt wird.“ 

— [Job. Jacoby! ift wiederholt befragt worden, ob 
er ein Mandat zum Reichstag annehme; er verneinte in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe. 

Elberfeld, 10. Juli. [Dr. v. Schweitzer] hafte hier 
vor Kurzem einen Preßprozeß in Folge feiner Agitation bei 
ven letzten Reichstagswahlen zu beſtehen. Bei dieſer Gele. 
genheit referirte der 
Vorbeſtrafung, die Hr. v. Schweitzer bisher in Abrede geſtellt 
hatte. v. Schweitzer, Rechtsanwalt zu Frankfurt, 
wurde in Mannheim verhaftet wegen der Beſchuldigung, am 
4. Auguſt 1862, Morgns zwiſchen 9 und 10 Uhr, im dorti⸗ 
gen Schloßgarten einen Knaben unter 14 Jahren zur Vor⸗ 
nahme einer unſittlichen Handlung verleitet zu haben. Die 
Thatſache ſelbſt wurde durch Zeugen beſtätigt. Da der betr. 
Knabe aber entlaufen war, konnte nicht ermittelt werden, ob 
derſelbe unter 14 Jahren alt geweſen ſei. Da dieſer Beweis 
nicht gebracht werden konnte, wurde S. am 5. Septbr. 1852 
nur zu 14 Tagen Amtsgefängniß verurtheilt, und zwar we⸗ 
gen Erregung öffentlichen Aergerniſſes durch öffentliche Ver⸗ 
übung einer unzüchtigen Handlung.“ 

Deſterreich. Wien. [Combination.] Der Wiener 
„Preſſe“ geht die Mittheilung zu, daß zwiſchen Preußen und 
Rußland ein Schutz⸗ und Trutzbündniß zu Stande gekommen 
iſt. Um den Dritten — Italien — wird noch geworben. 

— [Die angebliche Note des Frhrn. v.Werther], 
die wir mit dem Bemerken erwähnt haben, daß dieſelbe jeden⸗ 
falls apokiyph ſei, beruht in der That, wie der „Staats⸗ 

nzeiger“ meldet, auf müßiger Erfindung. 

England. [In Sheffield] hielten die Arbeiter, 10,000 
bis 15,000 an der Zahl, von Neuem ein Meeting ab, um 
ihren Abſchen gegen die zu Toge gekommenen Scheußlich⸗ 
keiten einiger Gewerkvereinsführer auszuſprechen. 

Frankreich. [Nachrichten ans Italien.] Nach Be⸗ 
richten aus Italien find 400 Garibaldlaner bei Viterbo verſam⸗ 
melt, umdie päpſtliche Grenze zu paſſtren. Zahlreiche italieniſche 
Truppenabtheilungen ſind deshalb zwiſchen Villetri und Fro⸗ 
ſinone aufgeſtellt worden. — In Catauea und auf dem öſt⸗ 
lichen Theſle der Jnſel Sicilien find Unruhen ausgebrochen. 


Provinzielles. 

tt Thorn, 14. Juli. [Regenwetter. Theuerung. 
Juſtizrath Rimpler f.] Das Regenwetter, welches mit 
dem 10. d., dem Siebenſchläfertage, ſich eingeſtellt hat und 
bis heute fortwährt, wirkt beunruhigend, indem daſſelbe die 

offnung auf den anſcheinend reichen Ernteertrag verkümmert. 
Noch iſt der Rübſen und der Klee nicht vollſtändig eingebracht, 
der Roggen und Weizen bedürfen einer Reihe trockener Som⸗ 
mertage, und die in Folge der aufgezehrten Erntevorräthe des 
vorigen Jahres eingetretene Theuerung macht eine nicht nur 
reiche, ſondern auch baldige Ernte dringend wünſchenswerth. 
Aus den benachbarten polniſchen Kreiſen wird uns mitgetheilt, 
daß die Theuerung daſelbſt noch größer iſt, als diesſeits der 
Grenze. Ein Pfund Brod in den Städten — auf dem plat⸗ 
ten Lande iſt es kaum käuflich — koſtet 3—4 Sgr., in glei⸗ 
chem Grade ſind andere Conſumtibilien, Bier und Brannt⸗ 
wein theuer. Die Wirkung dieſes Zuſtandes iſt eine ſtarke 
Vermehrung der Verbrechen gegen das Eigenthum. — An⸗ 
dererſeits iſt man auch in Folge der Nachrichten aus War⸗ 
ſchau über den Waſſerſtand der Weichſel, welcher daſelbſt heute 
Vermittag laut beter ec Depeſche am Pegel 24 Fuß 
betrug, für die hieſigen eichſelniederungen nicht ohne Be⸗ 
orgniß. Seit dem J. 1844, wo die Niederungen durch das 
Sommerhochwaſſer ſehr gelitten hatten, iſt der Waſſerſtand 
der Weichſel noch nicht ſo hoch 1 wie er zur Zeit wie⸗ 
der werden kann. — Der geſtge echtsanwalt Juſtizrath 
Rimpler — ein ſehr geſuchter Rechtsconſulent — iſt laut 
telegraphiſcher Mittheilung im Bade Reichenhall verſtorben. 
1550 kam Hr. R. als Staatsanwalt hierher und war wäh⸗ 
rend dieſer Zeit auch Mitglied der erſten preuß. Kammer, 
dann wurde er Appellationsgerichtsrath in Marienwerder, dann 
Kreisgerichtsdirector in Graudenz und war ſeit ca. 7 Jahren 
Rechtsanwalt in unſerer Stadt. 

Memel, 10. Juli. [Hin richtung.] In den letzten Tas 
gen fand hier die Hinrichtung einer dor zwei Jahren vom 
Schwurgericht wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilten 
Frau ſtatt. Die Hinrichtung hat unzweifelhaft der Todes⸗ 
ſtrafe keine neuen Gönner verſchafft. Faſt zwei Jahre hat die 
Frau, welche Begnadtgung nachgeſucht, zwiſchen Furcht und 
Hoffnung geſchwebt, und fie hat trotz der eindringlichſten Er⸗ 
mahnungen ſich nicht zu einem Geſtändniſſe herbeigelaſſen, 
ſondern die That geleugnet. Nach Inhalt der Unterſuchungs⸗ 
Acten freilich war indeſſen wohl kaum an ihrer Schuld zu 
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zweifeln. 


Vermiſchtes 
Wien, 11. Nan „(Wie man ſich ein Amt erſchwindelt.] 
Eines Tages erſchien ein Hr. v. Pelka beim Central ⸗Dlrector der 
k. k. Tabakfabriken ad producirte ein angeblich eigenhändiged Schrei 
ben des een n der Wunſch ausgeſprochen wird, daß das An⸗ 
ſuchen des Ueberbringers Valerian Pelka Ritter v. Cſerio berückſich⸗ 
tigt werde. 8 igerweiſe entſtand in Niemandem der Verdacht, 
daß 8 gr nat fein könne, fo unglaublich dies erſcheinen 
rd aß — alſer ſelbſt ſich in diefer Weiſe für Hrn. v. Pelka 
verwenden 2 1 und erhielt derſelbe ſofort eine erledigte Secretär⸗ 
ftelle bei der k. k. Central. - Direction der Tabakfabriken. Da ihm 
dieſer Streich 15 vollkommen gelungen war, durfte er ſich ſchon er⸗ 
lauben, egg orgeſetzte und Mitbeamte Sreigelten ſich herauszu 
nehmen. er durfte ez wagen, dem Protege des Kalſers entge 
gen utreten? So dachte er und verrechnete ſich nicht. Regnete ec, 
o kam er nicht ins Büreau, und war tchönes Wetter, fo ging er 
aste i Der Director mochte das freilich übel nehmen, allein P. 
wußte ihn wohl gelegentlich an den eigenhändigen Brief des Kaiſers 
zu erinnern, und fo blieb er unbehelligt. Da wurde elne Finanz · 
rathsſtelle erledigt, und Hr. v. Pelka bekam Luft, dieſelbe zu erwer- 


richt erftatten zu laſſen. Der Director, der die Lelſtungen des Hrn. 


Staatsanwalt nach den Acten über eine A Pelka, aber auch die Protection deſſelben kannte, machte dem 


| ftitutlonelle Bedenken — letztere ſiegten zum Glücke. Allein 


ben. Die Verleſhung ſtand dem Minifter v. Becke zu. Dieſer war 
nicht wenig überraſcht, als eines Vormittags ein kaiſerlicher Kammer ⸗ 
herr ſich melden ließ und dringend mit dem Miniſter zu ſprechen 
wünſchte. In vollſter Hofgalatracht, mit goldgeftidtem Kragen und 
Staatsdegen, trat ein dem Mlniſter nicht bekannter Herr ein. Da er 
die Kammerherrenkleidung trug, fo kounte kein Verdacht gegen ihn 
rege werden, fo befremdend auch feine Mittheilung war. r gab 
nämlich dem Minifter den Wunſch des Kafſers zu erkennen, daß bei 
Beſetzung der erledigten Finanzrathsſtelle Pelka berückſichtigt werde. 
Der Miniſter verſprach, die Wünſche des Kaiſers zu beiot en, und 
lieh den Director der Tabakfabriken rufen, um ſich von dieſem Be- 


Miniſter dringende Vorſtellungen gegen dieſe Beförderung. Es 
feien fo vlele wohlverdiente Beamte in der Direction, daß man, 
ohne ſie empfindlich zu kränken, nicht hintanſetzen dürfe; es ſei nicht 
möglich, Hrn. v. Pelka zu berufen, und überdies ſei die Stelle eine 
ſolche, die nicht wieder beſetzt werden ſolle. Der Miniſter war in 
peinlichſter Verlegenheit; hier: Wunſch des Kaiſers — da: con⸗ 


dem übergangenen Protege des 
kleine Sakisfaction gegeben werden, man mußte ihm doch 
fagen, wie ſchmerzlich es jet, ſeinen Wunſch nicht erfül⸗ 
len zu können, und der Miniſter pet ſich deßhalb in ei⸗ 
gener Perſon in das Bureau des Hrn. v. elka, um dieſem ſein Be⸗ 
dauern auszuſprechen. Glücklicherweiſe war das Wetter nicht ſehe 
Ace zum n und Hr. v. Pelka ſaß im Amte an ſeinem 
iſche. Seiner Beförderung je inanzrathe war er gewiß — daß 
ihn der Miniſter aber perſönlich beſuchen werde, daran dachte er troß 
allen Hochmuthes nicht. Welche Ueberraſchung daher, als Hr. v. Becke 
in ſein Bureau eintrat. Allein auch Hr. v. Becke war nicht wenig 
überraſcht. Der kaiſerliche Kammerherr und Hr. v. Pelka ſahen 
einander fo ähnlich, daß fie Doppelgänger genannt zu werden ver⸗ 
dienten, als ob der Kammerherr und Pelka eine und dieſelbe Perſon 
eweſen wären. Ob er nicht auch der Schreiber des angeblich kal⸗ d 
ſerlichen Handſchreibens war, wird wohl die Unterſuchung ergeben. 
Der Miniſter aber mußte ſtatt der beabſichtigten Entſchuldigung elnen. 
Unterfuchungsbefehl vortragen und Pelka verhaften laſſen. ( ach 
einer 1 Nachricht fol ſich auch das vorgezeigte kaiſ. Handſchrei⸗ 


Kalſers mußte doch eine 


ben a 


olle. a 
Breslau, 12. Juli. (B.- u. 9.3.) Die Umſaͤtze in letzter Woche 

betragen ca. Der größere Theil dieſes B 55 f 
ſtehend aus leichten ungarſſchen Einſchuren, iſt in den 60er und 
polniſchen Mittelwollen, Anfangs der 70er 9%. acqufrirt worden. 
während elne Partie ſchleſiſcher Sterblingswolle nahe an 80 
und eine feine Poft ſchleſiſche Elnſchurwolle nahe an 100 Fe 
zogen worden find, Die Preiſe waren behauptet und bleibt die 
Stimmung eine entichieden günſtige. Neue Zufuhr ca. 2000 62. 
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5 ae Pa Langloan I. 54s 
ohlenroheiſen 375 — „Coaks.Roheiſen 33—34 
loc Hütte, hieſige Preiſe für erſteres 40 7 und deb Fi Sr, 
2 Gb Alte Eiſenbahnſchlenen zum Verwalzen 51-52 — 
und 55 Bauzwecken 3:—34 Ag. der — Stabeiſen, gewalztes 
23% %, geſchmiedetes 3131 % der Ek. ab Werk. — Banea⸗ 
ce , dhe 5 400 e 
engliſches 273—: 6., ſchwediſches 29— 30 ; 1 2 
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ſächſiſches 66— 68 . — an und Coaks ruhig. Engliſche 
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181 A, e E, 1718. Ya Kalt. 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Hartlepool, 10. Juli: 
Radiant, Stephens. 

In See angeſprochen: Preußlſche Bark „Trabaut“ von 
Sunderland nach Odeſſa am 20. Juni unweit Lizard durch das 
Briſtol⸗Lootſenbrot No. 5, Cheswell. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 15. Juli 1887. Wink: SW. 

Angekommen; Preſton, Lady Havelock (SD.), Königsberg, 
leer. Kuiper, Annechina Edzina, Brüſſel Ballaſt. 

Geſegelt: Ahlſtroem, Emil Guſtav, Southampton; Turner, 
Sovereign; Remmerſen, Gelie, beide nach Grimsby; Meyer, Robert, 
Fiſcherow; Grant, Alex. v. Humboldt, Chatham; Groot, Jantje, 
Emden; J. Meislahn, en London, ſämmtl. mit Holz. Watſon, 
Margaret; Rome, Grace Rome, beide nach London; Reld, Star of 
Hope, Hartlepool, ſämmtl. mit Getreide. 

Ankommend: 1 Schooner. 


— a A a 
Verantwortlicher Redecteur: H. Rickert in Danzig. 
—— — ——— — — — — . — EEE ICE nn 
Meteorologiſche Depeſchen vom 15. Juli. 


Morg. Bar. in Par. Linien. Temp. R. 
6 Memel 335,3 9,7 0 fill bedeckt, ftarker 


und 


Nebel. 
7 Königsberg 335,3 132 W̃ ſchwach bedeckt. N 
6 Sana 335,6 12,8 DNB ihwah Nachts Regen. 
7 Eöslin fehlt. 
6 Stettin 336,6 12,2 NW ſchwach wolkig. 
6 Putbus 334.9 125 W ſtark begogen, geitern 
egen. 
6 Berlin 335,4 125 W chwach bew. geſtern 
Nachmittag Gewitter. 
6 Köln 333,6 13,4 Q ſchwach zieml. heiter. 
6 Flensburz 336,1 12.6 Sch lebhaft wolkig, Nebel, 
geftern um 11 und 4 Uhr Gewitter und Hagel. 
7 Paris 335,8 183 se ſchwach bed. ga 
0 R as wirkſamſte . 
Cholera⸗Binden. und Ech mittel 77 ie 
Cholera iſt nach den ofeſſoren Pettenkofer in ünchen und Bock 
in Leipzig die Bauchbinde. Der leßtere berühmte Arzt Schreibt dar⸗ 
über: „Das befte Schutzmittel bleibt es immer, wenn man den von 
der Cholera befallenen Ort verläßt und in eine geſunde Gegend 
überſiedelt. Geht dies nicht, dann geht nichts über eine Bauchbiade. 
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5 Eine chen Concu smaſſe gehoͤrige Grund: 
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25 otheken⸗Buchs zuſammen abgeſchätzt auf 7394 


en heute früh 6 Uhr erfolgten plöß⸗ 
lichen Tod meines innigſt geliebten 
Mannes, des Mühlenbeſitzers Ert Emi fe 
Nofe, in feinem 37. Lebensjahre, zeigt, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit tief er 
trübt an Franziska Nofe, 
eb. Lajchewäta. 


6880) : 
1 erren zebin. ben 15. Juli 1867. © 
Seſann machung 


Seb, anderweiten Verpachtung der Chauſſee⸗ 
eld⸗Hebeſtelle Deutſch Eylau, vom 1. Novem⸗ 


haben wir einen Termin auf 


ab „ 
Freitag, den 16. Auguſt c., 
i Fefeibe, He de 1 — 
schen Hötel hierſelbſt anberaumt, und lad 
ee 
rm Ge tslo s 

rend der Deenftunden eingeleden werden —.— 

Deutſch Eylau, den ‚10. Juli 1867. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

‚Die Inhaber der Danziger Stadt⸗ (Gase) 
. zur Anleihe von 1853 werden hier⸗ 
durch aufgefordert, die Zinſen derſelben pro 
1. Juli c. vom 3. k. M. ab und jedenfalls im 
Laufe des Monats Juli c. von der Kämmerei⸗ 
Caſſe, gegen Einlieferung der Zins⸗Cou⸗ 

ons in Empfang zu nehmen. Gleichzeitig 
an wir mit 9 auf unſere Bekannk⸗ 
machung vom 12. December pr. die Abhebung 
des Nennwerths der früher bereits gekündigten 
Obligationen, ſoweit ſolche noch nicht erfolgt iſt, 
ebenfalls in dem obigen Zeitraum, hierdurch in 
Eri (2960) 


nnerung. 
Danzig, den 18. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht 


zu Danzig, 
Das d Guta Weile gehn Grund 
as dem Guſtav Weigle gehörige Grund: 
ftüd, Gr. Suckczun No. 19 des aden 
buchs, abgeſchaͤtzt auf 5240 % zufolge der nebſt 
Ae Je in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
0 


am 28. November 1867, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfibtiichen Realforderun⸗ 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte 
mel (1734) 


8 N othwendiger Verkauf. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 9. Mai 1867, 
Kaufmann gehör Eduard 


8 Das zur 


de enſchein in der Regiſtratur 

einzuſehenden Taxe, ſoll am 14. November 
Vormittags 111 Uhr, an ordentlicher 
ſtelle ſubhaſtiet werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 

nzumelden. (1735) 


a 
Nothibendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: u. Kreisgericht zu 

Danzig, 
den 9. Mai 1867. 

Die zur Kaufmann Johann Ednard 
d det Concurs-Maſſe gehörigen Grund: 
tüde hieſelbſt, Rittergabe No. 17 und 18 des 


„zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen (1736) 


am 21. Noven.ber 1867, 


Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
— bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stras— 


burg, Weſtpr., 

; ben 12. 31 1867. 

Die den Carl und Ottilie geb. Zech⸗ 

Crüwell'ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke: 

a) 1 152 518 und No. 477, abgeſchätzt 
auf 19,4 85 

b) Gurzno No. 493, abgeſchätzt auf 770 %, 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und B dingun⸗ 

gen in der Registratur, einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 20. Bere abi 1867, 
f Vormitta hr, 
an biefiger Gelee fubdaftit werben. 
unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
iger, als: 
0 Berubaib v. Tape 
Beſitzer oieph obrowolski, reſp. deren 
e echts nachfolger, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus 00 Kaufgeldern 8 ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Su haſtalions- Gerichte 
anzumelden. 195 2839) 
Eee omtolr wird geſucht. Selbſt⸗ 

geſchrſebene Adreſſen ſind unter No. 3829 


in der Exped. dieſ. Ztg. einzureichen. 


LAST 


ür 
22 - 0 ® . 
Orthopädie, schwed. Heilgymnastik u.Eleetrotherapie, 
. Sa Brodbänkengaſſe Nr. 10. em 
ur Behandlung kommen in erfter Reihe alle Verkrümmungen, ſowohl der Wirbelſäule, 

auch der Extremitäten. Ferner werden behandelt alle chroniſchen Krankheiten, Gicht und R — — 
tismus iche Unterleibsbeſchwerden, Nervenkrankheiten, allgemeine eee Veitstanz, 
Gpilepfie, Bleihiuht, Dispoſition zur Lungenſchwindſucht, Aſthma, Lähmungen, enſtruations⸗ un 
Hämorrhoidal⸗Krankheiten. 

Sprechſtunden täglich Vormittags von 9—11 Uhr, Nachmittags von 3—5 Uhr. (757) 

A. Funck, Arzt und Director des nftituts, 


Für Auswanderer und Neifende. 


Der Unterzeichnete expedirt jeden 1. und 15. des Monats 
ab Hamburg und Bremen 
nach Newyork, Baltimore, Neworleans, Galveſton und Anftralien, direct 
— nicht über England — 
Auswanderer und Reiſende vermittelſt der ſeetüchtigſten, dreimaſtigen Segelſchiffe unter Leitung der 
zuverläſſigſten deutſchen Capitaine. 
Ebenſo 5 ununterbrochen jeden Sonnabend durch die ele,ant eingerichteten Poſt⸗ 
dampfſchiffe ab Hamburg und Bremen Cajüts⸗ und Zwiſchendecks⸗Paſſagiere. 
Auf pertofreie Anfragen ertheile beveitwilligft jede beliebige Auskunft. 
„E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße No. 2. 
Königl. Preuß. conceſſionirter General-Ag ent für den Umfang des ganzen Staats 


N 


3 her Fenchelhonig⸗Ertract von L. W. gers? 
als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, fi 
1 und Beſchwerden im Halſe, Bräune, Krampf⸗ und Keuchhuſten ꝛc., hinlänglich bekannt, #5 
bei Kinderkrankheiten ſo zu ſagen eingebürgert als 5 


Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 
wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich⸗ 
ten Leibesöffuung fo ſehr bewährt, wird eben ſeiner erprobten Güte und weltverbreiteten 
Abſatzes wegen. dien nachgepfuſcht. Man achte deshalb genau darauf, daß jede Flaſche 
des ächten Schleſiſchen Fenchelhonigertracts Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie die eine 8 
gebrannte Firma ſeines Erfinders und alleinigen Verfertigers L. W. Egers in Breslau & 
trage und gekauft wird nur bei 5 en 

erm. Gronau und Albert Neumann in Danzi „H. L. Pottlitzer in Be tadt, 
M. R. Schulz in Marienburg, J. W. Frost in Mewe, B. Wiebe in Deutſch⸗ Nau, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Lobau, 
den 3. Mai 1867. 

Das dem Conſtautin v. Sendykowski 
gehörige zu Kauer nick sub No. 74 der Hy⸗ 
othekenbezeichnung belegene Grundſtück, abge⸗ 
ſchäbt auf 5168 „ 5 A, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
kur einzuſehenden Taxe, ſoll am 6. December 
1807, Mittags 12 Uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


biger 
e Oskar Biſchoff 
wird hierzu ee vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Pariſer ae e 

r feine Dampf⸗Chocoladen⸗Bru tbonbons 

und Zuckerwaaren iſt dem hieſigen Fabrikanten 

ranz Stollwerck auch in dieſem Jahre die 
Preis⸗Medaille zuerkannt worden! 

Dieſe Auszeichnung iſt um ſo ehrender, als 
die Erzeugniſſe gleicher Branche aus allen Län ⸗ 
dern, darunter von etwa vierzig der bedeutend⸗ 
ſten Pariſer Häuſer, mit einander concurrirten 
und es die ein ige Medaille ift, welche hiefür auf 
ganz Preußen fü . ) 2 : 

„Beſonders wird die Vielſeitigkeit der Fabri⸗ 
kation, wie ſie wohl keines der vertretenen äuſer 
aufzuweiſen hat, jo wie die vorzügliche Arbeit 
und Preiswürdigteit der ausgeſtellten Waaren 
ſelbſt Seitens der franzöſiſchen Concurrenz auf 
das lobendſte anerkannt. ; N 

Obige Thatſachen dürften wohl geeignet ſein, 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- | die in Deutſchland noch vielſeiti e 
oco⸗ 
richte anzumelden. laden und Gonfituren liefern könne, zu beſeitigen, 


um ſo mehr, als der Verkauf der Stollwerck ſchen 
Fabrikate in der Ausſtellung ſelbſt ein ganz be⸗ 
deutender iſt. . 

Die vor kaum einem Jahre dem Betriebe 
übergebene neue größere Fabrik des Herrn 
Stollwerck vermag die einlaufenden Aufträge nicht 
zu bewältigen, und ſteht derſelbe im egriffe, 
ein größeres Etabliſſement zu errichten, wozu be⸗ 


reits die neueſten und 10 2 0 5 in VE 
aſchinen * 


lniſche 3 92888 
(Kölniſche Zeitung, 
10. Juli No. 189, Zweites Blatt: 


PO 


Schiffs⸗ Auction, 


Freitag, den Juli, Mittags 123 Uhr, 
wird der Unterzeichnete in hieſtger Börſe in 
öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen * 

16·Antheil im Schiffe 

N 
„Forget me not“. 

Das Schiff iſt hier im Jahre 1866 kupfer⸗ 
jeſt erbaut und mit einer Kupferhaut verſehen, 
es iſt als dreimaſtiger Schooner getakelt, 154 
Normallaſten vermeſſn und / G. 1. 1. mit dem 
Stern klaſſificirt. (3827) 
‚ „ Dbiger Anteil iſt mit circa 1500 Thlr. 
à 9 % p. a. bis zum 10. April 1868 verſichert 
und hat Käufer die Aſſecuranzprämie für 9 Mo⸗ 
nate & vergüten. 

ämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 
ſowie die gerichtliche Uebertragung des Beſitz⸗ 
titeld übernimmt Käufer. 

Der Schlußtermin 


Pariſer Ausſtellung befindlichen 
quirirt ſind. 


* N JFC... 
N Ft ar 
> RUDOLPH MOSSE, 

1 Berlin, Friedriebsstr. No. 0, 
befasst sich lediglich mit der prompte 0 
sten Beförderung von Inseraten in 
sämmtliche Zeituugen zu Original- 
Preisen, ohne Port“, oder Spesen zu 
berechnen. Ueber jedes Inserat Belag. 
hei grösseren Aufträgen Rabatt, Compl. 
gratis und franco. 


indet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr im Auctionsorte ſtatt. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt, falls ein annehmhares Gebot ge⸗ 
macht wird, innerhalb 24 Stunden und bleibt 
Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot gebunden. 
Danzig, den 15. Juli 1867. 
F. Domke, 
vereld. Schiffsmakler. 
Mei in der Stadt Elbing in der Nähe des ; 
Bahnhofes, in einer der 1 
Straßen am inneren Georgendamm unter No. 
12, 13, 14 und 15 belegenes Grundſtück, welches 
nachſtehende Beſtandtheile enthält: 
1. ein Wohnhaus mit 5 Stuben nebſt 
Ballſaal, 60 Fuß lang, 41 Fuß breit, 
1860 erbaut nebſt An: 


Insertions Taxi 


| 
ben ihre Anſpruͤche bei dem Subbojtationg ne: Scrupel, daß nur Paris Vorzügliches in 


empfteblt ſich zum 1 aller Stoffe. 
Färberei a vessort für wertvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
sonpliceu, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoſſes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Elaſticität. ; 


Ü  Seivene, halbfeidene enge, NBlonden, 


von 
Wilhelm Falk 


maſſiv im Jahre e * per de⸗Chine, Ti 1 
bau, Sommerhaus, Kegelbahn mit einem | Franſen, Erepe de⸗Chine⸗Tücher werden in 
35 Morg. großen Concert 1115 Gemüſe⸗ einem prachtvollen Blau und Penſse wie 


Garten, in welchem 96 größere und 120 
kleinere tragbare Obſtbäume und 1 Teich 
30 (th. groß, zur Gaſtwirthſchaft be⸗ 
nutzt, umzäunt; } 

2. 73 Morg. guten Aderlandes dahinter be⸗ 
legen, an dem Hommelfluß; 

3. ein Familienhaus zu 4 Wohnungen 
aptırt; 2 

4. ei im Jahre 1863 neu erbautes maſſives 

. mit 2 Wohnungen; 

5. ein kleines do. mit 1 Wohnung; 

beabſichtige ich umzugshalber im Ganzen oder 

A e freihändig an den Meiſtbietenden öffent⸗ 

5 zu verkaufen und habe dazu einen Termin 

au 


Montag, den 22. Juli 1867, 


nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha-, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubleſtofſe, Tuch, Lama 
werden in einem onen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſce gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnets, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren lleberzieher, Beinllei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 
zertrennt in n gefärbt. 
Schnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren“ 
4 Ueberzicher, Beinlleider, gan und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen⸗ und Ba⸗ 
reége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Fr 
leiste ich Garantie, 1 8 . 
Breitgaſſe No. 14, nahe Npebeke 


eignet ſich feiner Lage und Beſchaffenheit nach [ $ ten, 

um Bertele der Gaſtwirthſchaft und zur Au Se eee e Danzigs gele⸗ 
5 einer jeden Fabrik, Kunſtgärtnerei ac. Eine in der belebtejten Straße 10 leich oder 
Außer in dem Termine ind Karte und Zeich⸗ gene Bäckerei iſt Sttanfgeitshanner inden 


achten. E 
2 5 dog die Wobngelegenheit nebſt 15 5 ſo⸗ 
fort vermiethen. 83 (8828) 
Zu erfragen Fleiſchergaſſe No. 83. 


nung bei mir einzuſehen und auf portofreie An⸗ 

nt a Jun 18 zu erfahren. 
ing, im Juni 186“. f 

l F. Nitſch, Gaſtwirth. 


orderungen an die L. Auerbach 8 
F urs- Maße, welche gerichtlich a Im 


anerkannt find, kauft W. Heinrich in Mewe. 


A jeder Art werden 


8855 


von unterzeichnetem Bevollmäch- 
ten in alle Zeitungen aller Länder 
zu Original-Preisen prompt besorgt, Bei 
grösseren Aufträgen mit üblichem Ra- 
datt. Ueber jedes Inserat wird der Be- 
leg geliefert. 
H. Engler's Annoncenbureau i. Leipzig. 


__ KELYDON. 
Reues Berliner Fleckwaſſer 


von C. Möftel, Stralauerſir. No 


5 1 48, 
Das neueſte, b to. 
reinigungsmitte eſte und bike e 


0 
von augenehmem,ätheriſch⸗ 
aromatischen Gang 


iſt in Flaſchen d 2, 4, 74 u. 123 
in Danzig bei Albert Neumann, 


„Paul Herrmann. 


Jurch neue Zusendungen ist unsere 
permanente Ausstellung von 


Oeldruckbildern 


(imitirte Oelgemälde) 

in eleganten Gold- Baroque- 
x rahmen mit den vorzüglichsten neuen 
Erzeugnissen der ersten Ateliers für Oel. 
druck wieder sehr reichhaltig "versehen 
worden, Wir empfehlen diese Kunst- 
blätter als beliebten Zimmerschmuck na- 
mentlich zu passenden Geschen- 
I Ken bei allen festlichen Gelegen- 
heiten. 
; Billigste und feste Preise, Kataloge 

gratis und franco. Auswahlsen- 
x dungen nach auswärts bereitwilligst. 
4 Nichtconvenirendes wird jederzeit um- 
getauscht. 1725) 
Neuniänn-Hartwänn’sche 
Buch-, Kunst- und Musik-H 
& Elbing u. e 


ei DEREN DRLRDE RETTEN. 
a a u 
Asphaltirte Dachpappen 
: a 1 1. 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen „.Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empflehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape, zuernanao) 
Wollwebergaſſe No. 21. 

Mein reichhaltiges Ju⸗ 

welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 


„empfehle ich zu den reellſten 
Lage I billigiten Preiſen Altes G05 — 
Silber wird in Zahlung angenommen. 

(193 H. Nofenitein. 


Portland⸗Cement, 


aus der Fabrik des Herrn Stadkbaurath 
Licht, halten auf Lager und empfehlen zu bil⸗ 
ligſten Preiſen 


(2948) 
Richd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 

Nie Berliner Papier-, Galanteries und 

Kurzwaaren⸗Handlung von Lonis Loewen⸗ 

hm: Vanggafie Ne. I, empfiehlt ih anges 

A 20 Ebner Welter 1434) 

i akehner Reitpſerd, swallach 

Ei — — alt, 5 Zoll groß, feiern pe 

iſt für 60 Frdr. zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Exped. dieſ. Zig. unter Ro. 3782. 


0 Te Clementarlehrer, muſtlaliſch, bes 
fähigt, den Unterricht in den eg 
pr 
zu W 12 eine 
Sale Ob. in der Erpeh. dd 0. 3813, 
Fin Knabe ordentlicher Eltern kann ſogleich in 
mein Kurze und Galanterie » Geſch N als 
i intreten. 
Lehrling einten g ons in Ghriſbn 0 9 
u renommirtes Hamb. Haus wünſchf die 


C. Vertretung eines Danziger Stabholz⸗ Ges 
559 be⸗ 


— — 
Dame, in der Landwirth chaft ven 


Empfehl 4 
niſſe zur Seite ftehen, ſucht fe e, — felt 


{ h Wirt t. Adreſſen er⸗ 
bittet man in der Grpeditto ce S 


Dru d Reılan ya „W. Rafemann 
n Dan 


zig. 


